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Wissenschaftliche Abschlussarbeiten an der Pädagogischen 
Hochschule Schwyz

Kathrin Futter, Guri Skedsmo und Anita Sandmeier

Zusammenfassung  An der Pädagogischen Hochschule Schwyz werden jedes Jahr ca. 70 Ba-
chelorarbeiten verfasst. Davon sind ca. 40 Partnerarbeiten und ca. 30 Einzelarbeiten. Die Stu-
dierenden werden betreut, sind aber selbst verantwortlich für den Fortschritt der Arbeit und die 
Einhaltung aller Termine. In den letzten Jahren hat eine leichte Verschiebung der Art der Arbeiten 
stattgefunden. Es werden weniger Literaturarbeiten, dafür mehr empirische Arbeiten verfasst. 
Alle Arbeiten werden in feierlichem Rahmen präsentiert und gewürdigt. Die drei besten Arbeiten 
werden zudem in der lokalen Presse erwähnt.

1 Einbettung der Abschlussarbeiten ins Gesamtcurriculum

Die Pädagogische Hochschule Schwyz bietet zwei Bachelorstudiengänge («Kinder-
garten/Unterstufe» und «Primarstufe») und einen Masterstudiengang in Fachdidaktik 
«Medien und Informatik» an. Im vorliegenden Beitrag wird auf die wissenschaftlichen 
Abschlussarbeiten der Bachelorstudiengänge eingegangen und nicht auf diejenigen des 
Masterstudiengangs. 

Bereits im ersten Semester besuchen die Studierenden die Vorlesung «Grundlagen er-
ziehungswissenschaftlicher Forschung». Diese vermittelt als Wissenschaftspropädeu-
tik ein Grundverständnis für wissenschaftliche Arbeitsweisen, welches die Studieren-
den dazu befähigt, erziehungswissenschaftliche Literatur zu recherchieren und diese 
bezüglich einer konkreten Fragestellung gezielt auszuwählen sowie wissenschaftliche 
Literatur grundsätzlich zu verstehen und kritisch prüfen zu können. Zur Vorlesung wird 
ein Proseminar angeboten, in dem die Inhalte der Vorlesung durch Übungen praktisch 
vertieft werden. Im Rahmen der Übungen (z.B. Frageformulierung, Schritte der On-
line-Literaturrecherche, Screening und Auswahl relevanter Publikationen, Lesen und 
Exzerpieren etc.) erstellen die Studierenden (als Gruppenarbeit) eine Literaturarbeit, 
die als Poster dargestellt und präsentiert wird. Dadurch werden wissenschaftliche Ar-
beitstechniken und Standards für das Studium eingeübt. Darüber hinaus erfolgt eine 
erste Heranführung an basale Forschungsansätze in der Erziehungswissenschaft und in 
verwandten Gebieten. Ziel ist, dass die Studierenden eine wissenschaftliche Grundhal-
tung entwickeln, mit der sie subjektive Theorien in Auseinandersetzung mit theoreti-
schen Aussagen hinterfragen können. 

Im zweiten Semester besuchen die Studierenden das Modul «Methoden erziehungs-
wissenschaftlicher Forschung». Die Vorlesung bietet eine Einführung in grundlegen-
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de Ansätze und Verfahren empirischer erziehungswissenschaftlicher Forschung. Die 
Inhalte werden anhand von Beispielen relevanter bildungswissenschaftlicher Studien 
behandelt. Das Modul zielt darauf ab, eine kritische Lesefähigkeit empirisch orientier-
ter Texte einzuüben. Auch hier wird zur Vorlesung ein Proseminar angeboten, in dem 
die Inhalte der Vorlesung durch Übungen praktisch vertieft werden. Aufbauend auf der 
bereits erstellten Literaturarbeit machen die Studierenden sich vertraut mit Denkweisen 
und Methoden der empirischen Bildungsforschung. Der Fokus der Übungen liegt auf 
der Formulierung empirischer Fragestellungen und der Auswahl und Pilotierung me-
thodischer Vorgehensweisen (z.B. Erstellung eines Interviewleitfadens und Durchfüh-
rung eines Interviews). Im Rahmen eines Kurzberichts dokumentieren und evaluieren 
die Studierenden ihr Vorgehen.

Ebenfalls im zweiten Semester beginnen die Studierenden mit dem Schreiben einer er-
ziehungswissenschaftlichen Seminararbeit. Diese ist eine selbstständig verfasste, wis-
senschaftlichen Standards entsprechende Literaturarbeit, deren Ziel in der vertieften 
Behandlung einer eingegrenzten Fragestellung besteht. Die Studierenden sollen dabei 
ihre inhaltlichen Kenntnisse zu einem erziehungswissenschaftlichen Thema vertiefen 
und das wissenschaftliche Arbeiten weiter einüben. Die Studierenden recherchieren 
hierzu online relevante und aktuelle Fachliteratur zu einem Thema, grenzen eine Frage-
stellung ein, klären den aktuellen Kenntnisstand, extrahieren und fassen zusammen und 
diskutieren schliesslich diese Ergebnisse in Bezug auf die formulierte Fragestellung. 
Die Seminararbeit baut damit auf die Vorarbeiten des Moduls «Methoden erziehungs-
wissenschaftlicher Forschung» auf und ist eine gute Vorbereitung auf die Anforderun-
gen der Bachelorarbeit. Die Bachelorarbeit, die im dritten Semester begonnen wird, ist 
eine umfassende, eigenständige wissenschaftliche Arbeit.

2 Arten und Anforderungen der Bachelorarbeit

Die Bachelorarbeit umfasst zehn ECTS-Punkte und kann als Partner- oder Einzelarbeit 
verfasst werden. Als Einzelarbeit umfasst sie mindestens 30 Seiten (exklusive Titel-
blatt, Abstract, Inhalts- und Literaturverzeichnis und Anhang). Als Partnerarbeit ist der 
Umfang etwas grösser. Ein klarer Trend über die letzten drei Jahre hinweg zeigt sich 
darin, dass ein grösserer Anteil der Arbeiten in Kooperation verfasst wird. 

Den Studierenden stehen verschiedene Arten zur Auswahl: theoretische Literaturar-
beiten, empirische Arbeiten und theoriebezogene Entwicklungsprojekte (Unterrichts-/
Fördereinheiten, Dokumentation eines fachdidaktischen oder pädagogischen Entwick-
lungsprojekts, Fallanalysen, Dokumentation eines Schulentwicklungsprozesses), für 
deren Ausarbeitung gleichermassen wissenschaftliche Standards gelten. Abbildung 1 
zeigt die Anzahl der Arbeiten in den verschiedenen Kategorien in den letzten drei Jah-
ren. Auffallend ist, dass sich die Anzahl der Literaturarbeiten 2018 verringert hatte und 
in den Jahren 2019 und 2020 relativ stabil blieb. Des Weiteren schien das Interesse 
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der Studierenden an der Beschreibung der Entwicklung und der Erprobung von Un-
terrichts-/Fördereinheiten von 2019 bis 2020 zu sinken. Gleichzeitig stieg die Anzahl 
empirischer Arbeiten. Ein geringer Anteil der empirischen Arbeiten (drei bis acht pro 
Jahr) bezog sich auf laufende Forschungsprojekte. Die meisten empirischen Arbeiten 
hatten ein qualitatives Design und es wurden hauptsächlich Interviews als Datenerhe-
bungsmethode genutzt.

Für die Ausschreibung von Bachelorarbeiten wird eine Themenbörse eingerichtet, in 
der Dozierende und Mitarbeitende der Forschungsinstitute, die in der Lehre tätig sind, 
Themenvorschläge (beispielsweise in Verbindung mit laufenden Forschungsprojekten) 
ausschreiben. Auch Arbeiten aus der Forschungspraxis können fortgeführt und vertieft 
werden. Studierende haben zudem die Möglichkeit, selbstständig ein Thema zu suchen 
und eine dafür geeignete Betreuungsperson zu fi nden. 

Anforderungen und Modalitäten der Seminararbeit und der Bachelorarbeit (inklusi-
ve ihrer Beurteilung) sind in zwei separaten Leitfäden beschrieben (vgl. PHSZ, 2019, 
2020) und werden zudem im Rahmen einer allgemeinen Einführungsstunde mündlich 
kommuniziert. Als Grundlagenliteratur gelten Roos und Leutwyler (2017), Döring und 

Abbildung 1: Übersicht über die Arten von Bachelorarbeiten der Pädagogischen Hochschule Schwyz 
im Zeitraum 2018 bis 2020.
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Bortz (2016) sowie die Richtlinien zur Manuskriptgestaltung der Deutschen Gesell-
schaft für Psychologie (2019).

3 Begleitung und Betreuung der Studierenden

Alle Dozierenden der Pädagogischen Hochschule Schwyz, welche die formalen Quali-
fi kationen erfüllen (Masterabschluss) und Mitarbeitende aus der Abteilung «Forschung 
und Entwicklung» betreuen Bachelorarbeiten. Dozierende, welche die formalen Vor-
aussetzungen nicht erfüllen, können in Zusammenarbeit mit einer qualifi zierten Per-
son Arbeiten betreuen. Der Betreuungsprozess ist entlang von drei verbindlichen Mei-
lensteinen (Grobkonzept, Feinkonzept, Abgabe) konzipiert, die in einem Arbeitspass 
testiert werden. Die Studierenden gestalten dabei ihren Schreibprozess grundsätzlich 
selbstverantwortlich, indem sie einen Zeitplan erstellen, Beratungstermine mit der be-
treuenden Person vereinbaren und Textproben (maximal zwei) einreichen. Die Anzahl 
der Beratungstermine kann je nach Anspruch der betreuenden Person bzw. je nach Be-
darf der Studierenden variieren. Insbesondere empirische Arbeiten, die eigenständi-
ge Erhebungen umfassen, werden enger begleitet, um die Qualität der Befragungen 
im Schulfeld zu sichern. Für die individuelle Betreuung von Bachelorarbeiten sind 
25 Stunden (Einzelarbeiten) bzw. 35 Stunden (Partnerarbeiten) vorgesehen. Begleitend 
zur Erarbeitung der Bachelorarbeit wird ein Kolloquium angeboten, das im dritten und 
im vierten Semester je sechs Termine umfasst. Inhaltlich werden hier unter anderem 
Hinweise zum wissenschaftlichen Schreiben gegeben oder die Literaturrecherche wird 
nochmals repetiert. Der Besuch des Kolloquiums ist integraler Bestandteil der Bache-
lorarbeit. 

4 Beurteilung der Arbeiten und Qualitätssicherung

Die Bachelorarbeiten werden auf der Basis eines klaren Kriterienkatalogs beurteilt, der 
in drei übergeordnete Kategorien gegliedert ist (vgl. PHSZ, 2017): 1) «Inhaltliche As-
pekte» (Klarheit der Problem-/Fragestellung, Methodik und Bewältigung des Themas, 
theoretischer Bezugsrahmen, Stringenz, Deskription und Interpretation der Ergebnisse, 
Diskuss ion und Refl exion), 2) «Formale Aspekte» (Gliederung und Darstellung, Spra-
che und Ausdruck, Lesendenführung, formale Korrektheit) und 3) «Arbeitsprozess» 
(Initiative und Selbstverantwortung, Einhaltung von Terminen und Vorgaben). Die-
se Kriterien werden durch die Ausbildungsleitung vorgegeben und den Studierenden 
transparent kommuniziert.

Der Beurteilungsprozess umfasst ein Erstgutachten der betreuenden Person, das durch 
eine interne Expertin oder einen internen Experten auf Adäquatheit überprüft wird. 
Diese Expertinnen und Experten verfügen über eine Promotion und sind im Normalfall 
aktiv in der Forschung tätig. Bei allfälligen bilateral nicht lösbaren Diskrepanzen in der 
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Beurteilung zwischen Betreuenden und Expertinnen bzw. Experten kann ein externes 
Gutachten eingeholt werden. In einer Konferenz der Expertinnen und Experten wird 
abschliessend die Verteilung der Prädikate über alle Bachelorarbeiten hinweg bespro-
chen. Dieser Prozess hat sich an der Pädagogischen Hochschule Schwyz bewährt und 
führt neben der Qualitätssicherung der Bachelorarbeiten zu einem im Normalfall kon-
struktiven Dialog über die Anforderungen und die Qualität von schriftlichen Arbeiten. 
Eine Herausforderung ist die Qualitätssicherung bei Arbeiten, bei denen die inhaltliche 
oder die methodische Passung der Bachelorarbeit zur Expertise der Betreuerin oder des 
Betreuers nicht optimal ist. Dies hängt unter anderem mit den begrenzten personellen 
Ressourcen einer kleinen Pädagogischen Hochschule zusammen, aufgrund deren der 
Grundsatz, dass Studierende in ihrer Arbeit ein Thema ihrer Wahl bearbeiten können, 
manchmal an seine Grenzen stösst.

5 Präsentation und Würdigung

Alle mit «genügend» bewerteten Bachelorarbeiten werden an einem feierlich umrahm-
ten Anlass vorgestellt. Hierfür erstellen die Studierenden ein Poster ihrer Arbeit und 
präsentieren dieses im Rahmen eines zehnminütigen Vortrags. Eingeladen zur Feier 
sind Angehörige, Freundinnen und Freunde, Schulleitungen, Praxislehrpersonen, Be-
hörden und die Lokalpresse. Im Rahmen des Anlasses ist es möglich, in mehrere Ar-
beiten einen detaillierten Einblick zu erhalten. Die Poster bleiben nach der Präsenta-
tion noch eine Woche ausgestellt, sodass auch Studierende anderer Jahrgänge diese 
studieren können. Die Posterpräsentation wird nicht bewertet, ist aber obligatorischer 
Bestandteil der Bachelorarbeit. Die Studierenden schätzen es, ihre Arbeiten präsentie-
ren zu dürfen. Im Frühlingssemester 2020 konnte die Präsentation der Bachelorarbei-
ten Corona-bedingt nicht durchgeführt werden. Stattdessen reichten die Studierenden 
ihr Poster ein und die Abteilung «Kommunikation» erstellte eine Broschüre mit allen 
Postern, welche den Studierenden – gemeinsam mit dem Diplom – per Post zugestellt 
wurde. Drei Bachelorarbeiten werden jedes Jahr prämiert und medienwirksam in den 
Kantonen Schwyz und Uri verbreitet. Kriterien für die Prämierung sind die Qualität der 
Arbeit (Prädikat «A») sowie die inhaltliche Aktualität und die Relevanz des Themas.

6 Ausblick

Um die Qualität der Betreuung und der Beurteilung der Bachelorarbeiten weiter zu 
stärken, wird die Pädagogische Hochschule Schwyz erstmals eine gemeinsame Klausur 
der Ausbildungs- und Forschungsabteilung durchführen. An dieser wird eine kritische 
Bearbeitung der Beurteilungskriterien wissenschaftlicher Arbeiten und der Anwendung 
dieser Kriterien erfolgen. Des Weiteren werden für die anwesenden Dozierenden und 
Forschenden Workshops angeboten, zum Beispiel «Aufarbeitung des Forschungs-
standes», «Literaturverwaltung», «Leitfadeninterview», «Auswertungsprogramme» 
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etc. Denn mit der steigenden Zahl empirischer Bachelorarbeiten ist es wichtig, dass die 
Betreuungspersonen immer wieder Gelegenheit erhalten, ihre methodischen Kompe-
tenzen weiterzuentwickeln und zu professionalisieren.
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